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• Verzahnung von Theorie und Praxis durch „Lernen im und am 
Kundenauftrag“ (Sander 2003); „Lernen im Arbeitsprozess“ (vgl. 

Howe/ Knutzen 2007) sowie „auftragsorientiertes Lernen“(Vgl. Stratenwerth 
1991).  

• Lernen entlang des Kundenauftrags bedeutet: Das 
didaktische Setting wird durch die (Kunden-)Aufträge 
vorgegeben. 

• Kundenauftrag bildet die Basis für den Kompetenzerwerb. 
• Theoretische Inhalte und offene Fragestellungen werden 

unmittelbar aus der Praxis abgeleitet (z.B. konkreter Auftrag, 
konkreter Arbeitsschritt innerhalb des Arbeits- und 
Geschäftsprozesses). 
 
 

1 Auftragsorientiertes Lernen: Grundannahmen 
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• Ausrichtung der Lernprozesse auf den Kundenauftrag und die 
entsprechenden Arbeits- und Geschäftsprozesse:  
– Lernprozesse sind gekennzeichnet durch eine hohe Praxis- und 

Handlungsorientierung. 
– Analyse der Arbeits- und Geschäftsprozesse und „Zerlegung“ in 

individualisierte Arbeits- und Lernaufgaben („Sequenzierung des 
Arbeitsprozesses in Arbeitsschritte“ (Becker 2008, S. 11); didaktische 
Aufbereitung). 

– Lernen in vollständigen Handlungen: Die Einbindung vom Anfang 
(Produktidee & Akquise) bis zum Ende (Fertigstellung und Auslieferung) 
ermöglicht Befähigung zur selbstständigen Planung, Durchführung und 
Kontrolle ganzheitlicher Arbeitsaufgaben und verstärktes Denken in 
Zusammenhängen und Arbeitsprozesswissen. 

– „Das Potenzial des Arbeitsplatzes als Ort des selbst gesteuerten Lernens 
stärker für Lernprozesse bzw. Kompetenzentwicklung nutzen“(Bauer/ Koring/ 
Röben/ Schnittger 2007, S. 5; Dehnbostel/ Nowak 2000; Illeris 2003). 

 

1 Auftragsorientiertes Lernen: Grundannahmen 
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• Lehr-Lernforschung zu Produktionsschulen: Wiemann 1978, 
Arbeitsgemeinschaft Produktionsschulen 1992; Greinert/ 
Wiemann 1993; Koch 2002. 

• Produktionsschulen: berufspädagogische Domäne ABER:  als 
Arbeits- und Forschungsfelder der Berufspädagogik bzw. 
Berufsbildungsforschung eher „Schattendasein“. 

• In den 2000er Jahren: responsive Begleitforschung; Evaluationen 
von Landesprogrammen als Auftragsforschung. 

• Keine Grundlagenforschung zu Lehr-Lernprozessen in 
Produktionsschulen. 

• Bunte Vielfalt an pädagogischer Praxis: Versuch, die Didaktik 
der betrieblichen Lernens mit einer beruflichen Förderpädagogik 
zu verbinden. 

2 Auftragsorientiertes Lernen in Produktionsschulen: 
Standortbestimmung Forschung 
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2 Auftragsorientiertes Lernen in Produktionsschulen: 
Standortbestimmung Praxis 

• Kundenaufträge = Impulse für die Arbeits- und Lernprozesse 
und somit für die Kompetenzentwicklung der jungen 
Menschen. 

• Überprüfung und Verdeutlichung des Kenntniszuwachses 
anhand konkreter Arbeitsschritte innerhalb des Arbeits- und 
Geschäftsprozesses. 

• Bewährung in realen, an betrieblichen Prozessen und Abläufen 
orientierten Zusammenhängen (vs. traditionelle Schule mit 
„prekärem Gebrauchswert“ und „latenter Künstlichkeit“) 
(Rauschenbach 2004, S. 7). 

• Aufbau von Wissensstrukturen und Kompetenzen 
konzentriert sich von Anfang an auf die Wiederverwendung des 
Gelernten in neuartigen Situationen. 



AGBFN, 18.11.2016 Cortina Gentner / Jörg Meier, Auftragsorientiertes Lernen in betriebsähnlichen Strukturen  7 

 
 

• „Produktion statt Simulation“! Ernsthafte Aufträge für reale 
Kunden: keine „Bastelarbeit. 

• Arbeits- und Lernalltag einer Produktionsschule wird in 
betriebsähnlichen Strukturen organisiert; Produktion ist Ziel 
und gleichzeitig Mittel. 

• Marktorientierung bedeutet: für den Verkauf produzieren bzw. 
eine Dienstleistung erbringen Herausforderung: Akquise von 
Aufträgen und Einbettung in regionale Wirtschaftsbezüge. 

• Abwechslungsreiche Aufträge akquirieren; keine Monotonie in den 
Arbeitsabläufen, kein strenges Termingeschäft, keine langwierige 
Serienproduktionen; mitunter auch Aufträge, die rasche/ 
unmittelbare Erfolgserlebnisse verschaffen. 

• Ganzheitliches Lernmodell: „zirkulärer Gedanken- und 
Handlungskreis von Planung, Auswertung und Bewertung der 
Arbeit“ (Wiemann 1992, S. 69 f.). 

2 Auftragsorientiertes Lernen in Produktionsschulen: 
Standortbestimmung Praxis 



AGBFN, 18.11.2016 Cortina Gentner / Jörg Meier, Auftragsorientiertes Lernen in betriebsähnlichen Strukturen  8 

Das Modell der „vollständigen Handlung“  
und Auftragsorientierung nach Sander 

Sander 2003, S. 51 
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Das Modell der „vollständigen Handlung in Produktionsschulen“  

Sander 2003, S. 51 [eigene Ergänzungen] 

Kunden- 
auftrag 

Abschließende 
Selbstkontrolle 

Endkontrolle 

Kundenurteil 

Feedbackkultur 

Selbstkontrolle/ Kontrolle 

Kundenaufträge in betriebsähnlichen Strukturen mit dem Fokus:  
Kompetenzentwicklung der jungen Menschen in Produktionsschulen 

Entscheidung: lern- und 
entwicklungsförderlicher Auftrag? 

Sequenzierung/ didaktische 
Aufbereitung/ Individualisierung 
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• Nicht jeder Kundenauftrag ist lern- und entwicklungsförderlich. 
• Lernen im und am Kundenauftrag: Potenziale werden selten oder 

oft ungenügend genutzt. 
• Reale Arbeitsaufgaben müssen als Lerngelegenheit genutzt 

werden, ansonsten fehlt eine lernhaltige Problemstellung des 
Arbeitsprozesses.  

• Reale Arbeitsaufträge müssen stärker systematisch aufbereitet 
werden, um bei den Lernenden praktisches Erfahrungswissen 
und Theoriewissen zu verbinden und dadurch zugleich den 
Erwerb von berufsbezogenen und fachübergreifenden 
Kompetenzen zu ermöglichen. 

3 Auftragsorientiertes Lernen in Produktionsschulen: 
Herausforderungen 



AGBFN, 18.11.2016 Cortina Gentner / Jörg Meier, Auftragsorientiertes Lernen in betriebsähnlichen Strukturen  11 

• Lernprozesse verlaufen –  je nach Auftragsstruktur, Zeit und 
Arbeitsdruck sowie dem „pädagogischen Geschick“ – eher 
„zufällig“. 

• Einbeziehung in Arbeits- und Geschäftsprozesse: mitunter nur 
partiell. 

• Ganzheitlichkeit des Kundenauftrags – in seinen Phasen: 
Akquisition, Planung, Durchführung, Inbetriebnahme/ Übergabe 
und Auswertung – bleibt (im Werkstattalltag) als Lernchance 
oftmals ungenutzt. 
 

3 Auftragsorientiertes Lernen in Produktionsschulen: 
Herausforderungen 
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4 Chancen 
Auftragsorientiertes Lernen in 
Produktionsschulen:  
Beispiele (aus) einer gelingenden Praxis 
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Howe / Knutzen 2007, S. 35 [eigene Ergänzungen] 
Individualisierte Arbeits- und Lernaufgaben zur Entwicklung von Fachkompetenzen 

Individualisierte Arbeits- und Lernaufgaben zur Entwicklung von Sozialkompetenzen 

Individualisierte Arbeits- und Lernaufgaben zur Entwicklung von Personalkompetenzen 
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Kundenauftrag 
Prüfauftrag: lern- und entwicklungsförderlich? 

Analyse der Arbeits- und Geschäftsprozesse + Sequenzierung in Arbeitsschritte 

Gestaltung von Lehr-Lernprozessen: 
Individualisierte Lern- und Arbeitsaufgaben 

Jeweils nach den einzelnen Teilprozessen (nicht erst nach Auslieferung des Kundenauftrags):  
Reflexion der Lehr-Lernprozesse 

Feedbackkultur; kompetenzbasierte Rückmeldungen 
 

Identifizierung von Potentialen zur Kompetenzentwicklung  
in den einzelnen Teilprozessen/ Arbeitsschritten 

Welche Kompetenzen können entwickelt werden? 
Welche Voraussetzung(en) müssen die Lernenden mitbringen,  

um die Anforderung bewältigen zu können? 
Welche Voraussetzungen bringen die Lernenden bereits mit? 

  

Prüfraster zur „kundenauftragsbezogenen Kompetenzentwicklung“ in Produktionsschulen  

Eigene Darstellung: Gentner / Meier (2016) 
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„Didaktisierungswand“ 
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Wir freuen uns  
auf den Austausch 

http://www.ifbe.uni-hannover.de/bp/
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